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worte f. 8 — 


a m Grabe 
des 


Director Mäni eh. 


Der Morgenſonne Strahlen flimmern Da tönt ein ernſter Ruf aus jenen Reichen, 
Erleuchtend die erſtorbene Natur, Herüber aus dem blauen Himmelszelt, 

Und ruhen trauernd mit dem erſten Schimmern Und Deine goldnen Lebensſterne bleichen, 
Auf eines neugeſchaffnen Grabes Spur. Du zieheſt heim nach jener ſchönen Welt. 


Und vor dem Antlitz feines heil'gen Sohnes, 


Die düſtre Gruft umſchließt die theuern Reſte 
In ſeinem Glanze, ſeiner großen Herrlichkeit, 


Des Mannes, der die Tugend nur geliebt, 


Der nur das Gute wollte, nur das Beſte, . Reicht Dir Dein Gott die Krone Deines Lohnes; 
Was uns den hohen Seelenfrieden giebt. Der Stele ewige Glückſeligkeit. 

Denn Liebe und des Geiſtes feurig Streben Doch bitt're Wehmuth zittert durch die Herzen, 
Für unſer Heil und unſer wahres Glück Wenn wir an Deinem Sarkophage ſteh'n, 
Entflammte ihn in ſeinem frommen Leben, Und jene Hoffnung nur ſtillt unſ're Schmerzen, 
Und führte uns zur Wahrheit ſtets zurück. Die uns verheißt ein frohes Wiederſehn. 


O möge uns Dein reiner Geist umſchweben, 
Bis wir auch fühlen unſer Todesweh'n, 
Und uns für jenes heil'ge Geiſterleben 

Der Ruf Jehovas wecket: „Auferſtehn!“ 


—— — — — — 


Ein Verbannter nach Sibirien. 
(Beſchluß.) En 
An 8. März 1774 ſtand vie Kafferin, in das Nationale 


koſtüm gekleidet, das fie mit fo vieler Koketterie trug, und das 
ſie, bei dem Haß des ruſſiſchen Volks gegen alle ausländiſche 
Neuerungen, auch nicht ablegen durfte, mit der Fürſtin Zu⸗ 
moffsky und dem Grafen Potemkin an einem der Fenſter der 
Eremitage, um längs des Kais des Hofes das Korps der Rit⸗ 
tergarde und der vier Regimenter Perobaſchensky vorbeidefiliren 
zu ſehen. Als das zweite Bataillon dieſer ſchönen Infanterie 
auf der Höhe der Troſtbrücke ſichtbar wurde, neigte ſich die 
Furſtin über das Geländer des Balkons hinaus, wie wenn ſie 
nach Jemand ſpähen wollte, und ließ hernach, zufällig oder ab⸗ 
ſichtlich, einen ihrer Handſchuhe fallen. Ein junger Offizier, der 
nach dem Pallaſte aufgeſchaut hatte, bemerkte es, und fing ihn, 
ohne aus dem Tritt zu kommen, mit der Spitze ſeines Degens 
auf, von der er ihn herunternahm, an die Lippen drückte, und 
dann unter ſeiner Uniform im Buſen barg. 
Die Fürſtin erröthete, und Potemkin raunte ihr dumpf zu: 
„Jener Offizier da hat ſich mit einem Ihrer Handſchuhe 
bereichert — wer wird den andern bekommen?“ 
— Sie, Graf, wenn Sie ſo galant find, einigen Werth 
auf eine ſolche Bagatelle zu ſetzen. 
Potemkin ließ ihn ſich geben, und entfernte ſich dann. 
Am Abend deſſelben Tages erſchien ein Feldjäger mit zwei 
Koſacken in der Galeerenſtraße, in der Wohnung des Majors 
Tſchegheloffsky. Der Offizier erblaßte, als er ſte erblickte, in⸗ 
dem dergleichen Beſuche ſtets verdächtig find. 
„Folgen Sie uns!“ ſagte der Feldjäger. 
— Wohin? N i 
„Das iſt ein Geheimniß.“ 
— Ihre Ordre? 
„Hier iſt ſie.“ 
— Wird die Reiſe weit ſein? 
„Wohl möglich.“ + 
— So laſſen Sie mich einen Beutel mit Rubeln und ei⸗ 
Papiere mitnehmen. 
„Weder Rubel noch Papiere, noch ſonſt etwas.“ 
— Gut denn, mein Herr, ich folge Ihnen; aber erlauben 
Sie mir mindeſtens, daß ich noch einmal meine Mutter umar— 
men darf, die hier nebenan ruhig ſchlummert, und die in Thrä⸗ 
nen erwachen wird. Um Gottes Willen, nur eine Minute, eine 
einzige Minute! 


nige 


9 


„Unmöglich! meine Befehle find formel: ſteigen Sie ein.“ 
Damit zeigte der unerwelchliche Feldjäger mit dem Finger 


auf eines der kleinen, auf hohen Rädern ruhenden Fuhrwerke 


hin, die nur eine hölzerne Bank haben, und Telegen genannt wer⸗ 
den. Jede Widerſetzlichkeit Hätte zu nichts geholfen und würde 
aufs Strengſte geſtraft worden ſein. Der Major nahm ſchwei⸗ 
gend Platz auf der Telege, die, mit zwei ukräniſchen Pferden, 
kräftig wie Stahl und ſchnell wie der Wind, beſpannt, in we⸗ 
nig Augenblicken über die letzten Haͤuſer hinaus war und die 
nächtlichen Leuchtthürme, die blauen Kuppeln und die vergolde⸗ 
ten Thurmſpitzen der Citadelle, hinter ſich gelaſſen hatte. Der 
Schnee ſiel in dichten Flocken und hüllte die ſtummen Reiſenden 
ein. Der Major kam ein paar Mal auf den Gedanken, ſeinen 
finſteren Gefährten im Schlummer zu erdroſſeln; aber die erze⸗ 
nen Augenlieder des Feldjägers verſchloſſen ſich die ganze Nacht 
keinen Augenblick. Zu Pochezerskoi angekommen, wagte der Ma⸗ 
jor die Frage, ob ſie an Ort und Stelle wären. „Noch nicht,“ 
lautete die Antwort des Feldjägers. Die Pferde wurden ge⸗ 
wechſelt, und es ging weiter. Man paſſirte Vyſtarka, Punens⸗ 
koe, und der Major, deſſen Bangigkeit mit der Entfernung ſtieg, 
erhielt auf ſeine Fragen, die er bei jeder Station wiederholte, 
immer dieſelbe lakoniſche Antwort: „noch nicht.“ 

Bei der Fahrt durch die Waldungen von Vologſa lief ein 
Trupp hungriger Wölfe der Telege vierzig Werſte weit nach, 
ohne daß der Feldjaͤger Notiz davon zu nehmen ſchien, indem 
ſo etwas zu den gewöhnlichen Dingen ſolcher Reijen gehört. 


Von wilden Thieren gefreſſen zu werden, zu erfrieren, oder in 


ein Schneegrab zu verſinken, das ſich über ſeiner Beute verſchließt, 
das find drei Falle, welchen der Neifende ſiets ausgeſegt if. 
Außervem läßt ſich nichts Schauerlicheres denken, als dieſe ende 
loſe Folge von weißen Ebenen, deren troſtloſe Einfoͤrmigkelt non 
in weiter Ferne einmal durch ein im aſſatiſchen Styl gebautes 
Kloſter, ein aus Bambus geſlochtenes Häuschen, einen von der 
Hand der Zeit ausgehöhlten rieſtgen Felſen, unterbrochen wird. 
Siebenzehn Tage verſtrichen unter unausſprechlichen Drangſalen: 
der Major war halbtodt vor Erſchöͤpfung; da hielt die Telege 
am Saume einer öͤden Steppe, unfern don etwa zwanzig Hüte 
ten, an, die mehr zu Schlupfwinkeln für Bären als für menſch⸗ 
liche Wohnungen geeignet zu ſein ſchienen. 

„Wir ſind am Ziele,“ ſagte der Feldjäger. 

Der Major entfärbte ſich, und rief, die Hand ſeines une 
heimlichen Begleiters kraupfßaft in der jeinigem Preend, aus, 
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unmöglich! Sie werden mich doch nicht an dieſer heilloſen Stätte 
laſſen wollen? Was habe ich denn gethan? worin beſteht mein 
Verbrechen? warum dieſe geheimnißvolle Entführung? Ich bin 
das Opfer eines unbegreiflichen, eines gräulichen Irrthums. Ha! 
um Gotteswillen! bringen Sie mich nach Petersburg zurück, 
und all meine Habe, Alles, was meine Familie beſitzt, ſoll 
das Ihrige ſein. 

„Ich kann es nicht,“ antwortete der Feldjäger, und nahm 
ſodann ein kleines Päckchen aus ſeiner Manteltaſche, daß er dem 
Major mit den Worten überreichte: „es iſt mir von dem Gene⸗ 
ral Potemkin befohlen worden, Ihnen dies zu überreichen, ehe 
ich Sie verließe.“ 

Es war der zweite Handſchuh der Fürſtin Zumoffsky. 

Der Mafor erbebte; eine brennende Röthe überflog fein 
Geſicht, und aus der Erinnerung der Liebe einen Muth ſchopfend, 
den er in ſich ſelber nicht hatte finden können, erwiederte er nun: 

— Wohlan, fo ſagen Sie dem General Potemkin, daß ich, 
weniger Sibirien fürchtete, als mir ſein Geſchenk theuer waͤre, 
und daß es mich auf die ganze Dauer meiner Verbannung bes 
glücken würde. a b 

Der Feldjäger verneigte ſich, ſchwang ſeine Peitſche, und 
das Fuhrwerk flog davon. Der Ausgeſtoßene ſah ihn verſchwin⸗ 
den, wie ein in den Katakomben Vexrirrter feine matte Lampe 
erlöſchen, oder den leitenden Faden reißen ſieht, der ihn wieder 
dem Lichte und dem Leben zuführen ſollte. Siebenzig Jahre 
verſtrichen; fiebenzig Jahre jeglicher Entbehrung, jeglicher Ger 
fahr, jeglichen Elends! Aber unter jenem eifernen Klima, uns 
ter jenen troſtloſen Breiten, entflieht die Zeit dem Verbannten 
raſch; denn die Gleichförmigkeit der Tage verkürzt zum Erſtau⸗ 
nen ihre Dauer. 

Im Jahre 1842 endlich wurde der Major Tſchegheloffsky 
durch einen Offizier der Regierung, der in Geſchäften nach To⸗ 
bolsk geſandt worden war, entdeckt. Nachdem dieſer deſſen Ge⸗ 


Aufforderung! 


Einen ſchweren Verluſt hat unſere Anſtalt durch den Tod des Herrn 
Director Häniſch erlitten, und gerechte Trauer um den geliebten Lehrer 
erfüllt unſere Herzen. Daſſelbe Gefühl, welches wir für den Lebenden gehegt, 
2 treibt uns an, dem Dahingeſchiedenen durch ein Monument auf ſeiner 
Grabesſtätte ein bleibendes Zeichen unſerer innigen Verehrung darzubrin⸗ 
gen. Ueberzeugt, daß auch die frühern Schüler des Verewigten, von gleicher 
Dankbarkeit durchdrungen, gern an dleſem Unternehmen Theil nehmen werden, 
erlauben wir uns, dieſelben zu freiwilligen Beiträgen freundlichſt auf⸗ 
9 zufordern, mit der Bitte, dieſe an Herrn Oberlehrer Kelch hierſelbſt, 
7 welcher die ſpecielle Leitung des Unternehmens übernommen hat, baldigſt ein⸗ 
zuſenden. Zugleich erſuchen wir um gefällige Weiterverbreitung dieſer Auf— 
ſorderung an diejenigen, welchen ſie vielleicht nicht zu Geſichte kommen dürfte. 
Die Veiträge der in der Nähe von Breslau wohnenden Theilnehmer wird 2 
Herr Buchhändler Hirt in Breslau gefälligſt übernehmen. . 


Ratibor den 22. Februar 1845. 


im Namen ihrer Mitſch 
C οιπιιιιο 


Allgemeiner 


W e eee ee ae 


Die Primaner des hieſ. Koͤnigl. Gymnaſiums . 
uͤler. 7 


ſchichte vernommen hatte, beeilte er ſich, den General Tſchernit⸗ 
ſcheff davon in Kenntniß zu ſetzen, der fie dann ſelber dem Kaie 
ſer mittheilte. Dem im Geheimen verübten Unrecht folgte nun 
eine offene Genugthuung. Der, 107 Jahr altgewordene, Ver⸗ 
bannte, wurde aus der Hütte, die er mit eignen Händen in Si⸗ 
birien aufgeführt hatte, abgeholt und nach Petersburg gebracht, 
wo der Kaiſer, auf dem Aomiralitätsplage, in Gegenwart won 
zwölf Regimentern, folgende edle Worte an ihn richtete: 

„Glauben Sie, mein Herr, daß Ihr Unglück, wenn es mir 
„eher bekannt geworden wäre, längſt aufgehört haben würde. 
„Bleiben Sie in Petersburg; Sie ſollen eine Penſion von 4000 
„Nubeln haben: der Kaiſer iſt's, der fie Ihnen auszahlen wird, 
„Mußland iſt's, das ſie Ihnen giebt.“ i 

Der Major Tſchegheloffsky trägt noch immer dieſelbe Unis 
form, die er im achtzehnten Jahrhundert getragen hat. Er geht 
trotz ſeiner „hundert und ſie ben“ Jahre, noch immer zu Fuß 
auf der Newsky⸗Perſpektive ſpazjeren, hält ſich ganz grade, und 
ſchaut mit ſeinem freundlichen und heitern Geſichte verwundert 
die Geſellſchaft an, die ſich ſeit ſiebenzig Jahren fo verändert 
hat. Er unterhält einen Jeden, der ihn hören will, mit einem 
Feuer, das das Eis des Alters nicht zu löſchen vermocht hat, 
von Katharina II., dem Fürſten von Ligne, dem Grafen von 
Segur und von Alexis Orloff, wie wenn er fie noch jeden Au⸗ 
genblick in den Salons der Eremitage oder in den Gärten des 
tauriſchen Pallaſtes wieder auffinden konnte. 

Nach ſeiner Rückkunft in der Hauptſtadt iſt es ſeine erſte 
Sorge geweſen, ſein Teſtament abzufaſſen; es beſteht nur aus 
folgenden Zeilen: „Ich bitte, mir, als letzte Gunſt, die beiden 
Handſchuhe mit ins Grab zu geben, die ich an einem ſchwarzen 
Bande um den Hals auf meiner Bruſt trage.“ 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Anzeiger. 


Bekanntmachung. 
Das Dominium Krzanowitz bei Co⸗ 
ſel, hat 30 Etr. weißen Kleeſamen, 
auch diverſe Grasſamereien zu ver⸗ 
7 kaufen. 
. Krzanowitz den 22 Februar 1845, 
; A. Himl. 


— 


Aus dem Nachlaß der verſtorbenen Frau 
Poſtmeiſter Deuth ſollen Mittwoch Fünf: 
tiger Woche am 5. März c. im Hauſe des 
Herrn Juſtitiarius Jonas auf der neuen 
Gaſſe, von 9 Uhr Morgens und 2 Uhr 
Nachmittags am, verſchiedene Sachen, be⸗ 
ſtehend in Kleidungsſtücken, Bet: 
ten, Leinenzeug, Möbles und 
Hausgerath in Kupfer, Zinn, Meſ⸗ 
fing, Blech ꝛe. gegen gleich baare Zah⸗ 
luug an den Meiſtbietenden ver: 
a werden, wozu ich 1 ein⸗ 
ade. 5 a * 

Ratibor den 25, Februar Ba r 


BEP SELL SPESEN S nn n 
Bleichwaaren-Beſorgung. 


Bei herannahender Bleichzeit erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige, daß auch in dieſem Jahre n . 

= Genannte die Güte haben, Weichen aller N = Nee en Tiſ ee I. D = 
z zur Beförderung an mich zu übernehmen, 
Natur⸗Naſenbleiche, gegen Bezahlung 
meiner eig 
den reſp. Eigenthümern wiederum zurück liefern werden. 
Die mir anvertrauten Warren find während der Dauer der Pleichzeit und eben jo in den Mangeln gegen Feuers⸗ &% 
gefahr verſichert, und laſſen mich daher eine prompte und gute Bedienung, verbunden mit den möglichſt billigen Preiſen, 
recht bedeutende Einlieferungen hoffen. 

Wirken von Leinwand, Schachwitz und Damaſt in allen Langen und Breiten bin ich gern & 
bereit, beſtens und billigſt zu beſorgen. | 
Die Annahme zur Bleiche wird für Garn und Zwirn Mitte Juli, für Leinwand, Tiſch- und Handtücher 


Auch das 
zeug Anfang Auguſt geſchloſſen. 


in Bunz lau Herr J. 
in Greugburg = 


in Jauer 
in Kempen 2 
in Liegnitz E. 
in Bin. Liſſa 
in Lublinitz 


CCC · A 


= 
2920929002090 


Auswärtige Eltern, die ihre Kinder 
zu Oſtern nach Ratibor geben wollen, um 
das Gymnaſium oder die Elementarſchule 
zu beſuchen, finden ein billiges Unterkom⸗ 
men, wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


Ich fühle mich gedrungen, hierdurch zu 
erklären, daß ich von allen denjenigen Künfte 
lern, die ich bisher mit meinem geringen 
Talente in ihren Coneerten unterſtützte, 
weder Geld, noch Geſchenke er⸗ 
halten habe, und daß nur Herr Panta⸗ 
leoni fo viel Lebensart bewieſen hat, ſich 
vor feiner Abreiſe von hier, bei mir pers 
ſönlich zu bedanken. b 


Auguſte Geiſthardt, 


M. Singer, 

in Grottfau Frau Wilhelmine Scholz, 
Herr C. 
A. 


Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen; 


in Militſch 
in Oppeln 
in Ratibor 


G. Roſt, 


A. Schenk, 
M. Gate, 

A. Röther, 
S. Jünger, 
F. Peſchke, 


in Trebnitz 


in Wohlau Herr Eduard Rademacher. 
Greiffenberg in Schleſien, im Februar 1845. 


Bichard Fischer, sen. 
SBESHPSHLSAE FOTSITEFTEEE 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 
auch in dieſem Jahre, alle Arten 
Bleichwaare zur Bleiche nach 
Hirſchberg annehme, und ſichere die 
möglichſt billigſten Preiſe zu. 

Ratibor den 25. Februar 1845. 

J. P. Kueuſel. 


- Wegen Mangel an Veichäftigung und 


desfallſiger Wohnorts: Veränderung, beab⸗ 


fichtigen die Unterzeichneten ihr am gro⸗ 
ßen Thore belegenes maſſives zweietagiges 
Haus aus freier Hand zu verkaufen. 
Hierauf reflectirende, Kaufluſtige — belie⸗ 
ben ſich deshalb an die Beſitzer deſſelben 
ſelbſt, gefaͤlligſt wenden zu wollen. 
Ratibor den 22. Februar 1845. 


und Handtücher zeug, Garn, Zwirn 
und ſolche nach erfolgter vollkommen ſchöner, unſchädlicher 


enen Rechnung 


in Roſenberg 
in Steinau a. O. 
in Strehlen 


in Pin. Wartenberg Herr C. W. H. Gräupner, 


® 
= 
SB 
255 


= 


Herr Hch. Jan Ertel, 
„C. F. Heidenreichs Wwe., 
Höniger, 

J. Weigert, 

G. Senftleben, 
A. Schilling, 
P. Urban, 


5 
L. 
J. € 
G. 
8. 5 
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Wegen Mangel an Raum bietet der 
Unterzeichnete zum Kauf an: 

a) Einen ganz bedeckten altmodiſchen 
aber hoͤchſt bequemen Schlitten. Bei 
Herrn Wagenbauer Ginzel zu Ra⸗ 
tibor ſtehend. 

b) Einen ganz bedeckten Wagen. 

e) Eine balbgedeckte Chaise mit eiſer⸗ 
nen Achſen, beide hier in Bojac, 

Alle drei Gegenſtände in ganz brauchba⸗ 
rem Zuſtande. 

Bojac den 25. Februar 1845. 

v. Jarotzky— 


Das nächſte Concert des Muſik⸗ 
vereins findet Sonnabend den 1. 


März, Abends 7 Uhr ftatt. 


Concert⸗ Sängerin. Die Malu ſel ſchen Eheleute. Die Direktion. 
Nebſt Beilage. 
1 2 — — — ̃—5—ͤrmTmyp' 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expe 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an ledem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags e 


dition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


beten. 


Allge mei 


ner 
Main. 


Oberschlesischer 


NS 17. 


Volks-Bibliothek. 


Erſter Band: 
Joachim Nettelbeck, Bürger zu Colberg. 


Eine Lebensbeſchreibung von ihm ſelbſt aufgezeichnet, und herausgegeben von 
Dr J Veran = 2 Oh. . Halten. g son 
Mit dem Bildniſſe Nettelbeck's und einem Plane der Gegend um Colberg. 
Zweite Auflage. Gr. 8. Geh. 1 . 

Mit der zweiten Auflage dieſes trefflichen Werkes beginnt eine Sammlung, die 
durch Inhalt und billigen Preis den Namen Volks ⸗ Bibliothek rechtfertigen 
wird. Nettelbeck's Lebensbeſchreibung, die in erſter Auflage 3 . koſtete, wird hier 
bei weit beſſerer Ausſtattung dem Publikum für 1 2 geboten, um dieſes anerkannt 
gute Buch auch den weniger Bemittelten zuganglich zu machen. 

TE Allen Vereinen zur Verbreitung guter Volksſchriften wird dieſe Volks⸗ 
Bibliothek zu gefälliger Beachtung empfohlen. 
Leipzig, im Januar 1845. F. A. Brockhaus. 
Zu Aufträgen empfiehlt ſich die Buchhandlang von Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau und Ratibor. 


In unſerm Verlage iſt vollſtändig erſchienen und vorräthig in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, für Oberſchleſten in der Hirt ſchen Buchhandlung zu Ratibor: 


Frauzöſiſch Deu tſches und Deutſch Nranzöſiſches 
| Wörterbuch, 


welches ſich durch die lateinische und griechiſche Ableitung, die Ausſprache, 
grammatikaltſche Tabellen, deutlichen Druck, allerbilligſten Preis . 
vor ähnlichen Werken auszeichnet und deßhalb vorzüglich zum Gebrauche beim Unter⸗ 
x richte geeignet iſt. 
Nach dem Plane von Noél und Chapſal und den beſten Hülfsmitteln bear⸗ 
N beitet von den DD. 
Heinrich Leug und O. L. B. Wolff. 


Neue unveränderte Ausgabe. 
Zwei Bände in 200 Bogen oder 3180 Seiten. gr. Lericon⸗Oetav. Geheftet. 
3 t h lr. 
Der Proſpect mit zwei Probeſeiten it durch alle Buchhandlungen zu erhalten. 
Weimar, Landes : Induſtrie-⸗Comptoir. 


Fuͤr Gutsbeſitzer, Oekonomen, 
landwirthſchaftliche Beamte, Tech⸗ 
niker, Inſtitute u. ſ. w. 


Bon Neujahr 1845 an wird, unter Ver⸗ 
antwortlichkeit der Verlagshandlung, in 
anſehnlicher Auflage, ein 
landwirthſchaftliches 


Intelligenzblatt 


ſowohl den vom Königl. Landes⸗Oekono⸗ 
mie = Collegium herausgegebenen v. Len⸗ 
gerkeſchen Annalen, als auch der vom 
Haupt⸗Direktorio der Pommerſchen ökono⸗ 
miſchen Geſellſchaft herausgegebenen Spren⸗ 
gelſchen Monatsſchrift beigegeben, und 
wird daſſelbe ein Hauptmittel für 
Anzeigen und Bekanntmachungen 
aller Art an die Landwirthe der Preu⸗ 
ßiſchen Monarchie ſein. 

Dieſe Anzeigen nebſt dem Betrage von 
2½ n für die Druckzeile, können durch 
jede Buchhandlung, durch die Hertſche 
Buchhandlung in Breslau und Rati⸗ 
bor, wie auch direkt (poſtfrei) an uns be⸗ 
fördert werden. 

Berlin, Januar 1845, 


Veit u. Comp. 


’ 


Bei E. M. Schröder in Berlin iſt 
eben erſchienen und vorräthig in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, für Oberſchleſten 
zu beziehen durch die Hirtſche Buchhand⸗ 
lung in Ratibor: 

Das Europaͤiſche 
4 

Völkerrecht 

der Gegenwart. 

Von Dr. F. W. Heffter, 
Koͤnigl. Preuß. Geh. Ober⸗Reviſionsrath 
und Profeſſor. 
gr. 8. Velinp. cart. Preis 2 24 10 e. 
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Bei ©. Ba ſſe in Quedlinburg erſchien, vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, für Oberſchleſien in der Hirt ſchen Vuchhandlung zu Ratibor: 
Fuͤr Muͤhlenbauer und Muͤhlenbeſitzer. 
So eben iſt erſchienen und in vorgenannter Buchhandlung zu haben: 
Supplement⸗ Baud zur vierten und zu allen frühern Auflagen von 
K. Kuhnert's praktiſchem Lehrbuche der 1 


Muͤhlenbaukunſt. 


Derſelbe bildet den Zten Band dieſes Werkes und führt auch den Titel: 
; Die neueſten und wichtigſteu Erfindungen und Verbeſſerungen an den verſchiedenen Arten 


EA L- 
+ 
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als Waſſer⸗, Wind» und Thiermühlen, insbeſondere der Mahl-, Oel⸗, Pulver⸗, Loh⸗, 


Walk⸗, Papier⸗, Schneide⸗, Schleif⸗ und Polirmühlen und Beſchreibung einiger neuen 
hydrauliſchen Maſchinen. Mit vorauſtehenden gemeinnützigen Belehrungen über die 
Mühlen überhaupt, zur vortheilhafteſten Betrei ung derſelben in den jetzigen Zeiten und 
einer Anleitung, ſchadhafte Mühlen wieder herzuſtellen und alle nach neuer Art zu 
verbeſſern. \ 
Supplement⸗Band zur vierten und allen früpern Auflagen. Mit 21 Tafeln Ab; 
bildungen. gr. 8. Preis 1 % 15 Zr (ird auch apart verkauft.) 


Dieſer Supplement⸗Vaud enthält: Abhandlung über oberſchlächtige Waſſerräder. 
Bagnall's Lohmühle. Verſchiedene andere voh⸗- und Pulopcriſtr⸗Mühlen. Kornmühle 


mit ercentriſchen Steinen. Verbeſſerte Mahl- und Windmühlen. Sich ſelbſt orienti⸗ 


rende Windmühle. Neue Walkmühlen verſchiedener Art. Große Maſchinenſägen. 
Cylindermühle. Die Walzenmuhlen der Frauenfelder Geſellſchaft im Canton Thur⸗ 
gau der Schweiz. Veutelappargte. „Turbinen. Waſſerſchöpfmaſchine. Maſchinen und 
Apparate zur Oel⸗Faprikation. Neue ringförmige Mühlſteine ꝛc. i 
Wan CCC 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
für Oberſchleſien durch die Hirtſche Buchhandlung zu Ratibor: 
Couverſations⸗Lexikon. Neunte, verbeſſerte und ſehr vermehrte Original⸗ 
Auflage. Vollſtändig in 15 Bänden oder 120 Heften. Gr. 8. Jedes 
Heft 5 J½n; auf Schreibpapier koſtet der Band 2 n, auf Velinpa⸗ 
pier 3 RE 
Erſchienen iſt der erſte bis ſechſte Band (Heft 1-48). Monatlich werden 
2 —3 Lieferungen ausgegeben. 

Frühere Auflagen des Conoerſations⸗Lerikous werden nur einige Zeit noch 
gegen dieſe neueſte Auflage umgetauſcht, worüber eine ausfuhrliche Anzeige in jeder 
Buchhandlung zu finden iſt. . f 
Syſtematiſcher Bilder: Atlas zum Converſations⸗ Lexikon. 

Vollſtändig in 500 Blatt, in 120 Lieferungen. Gr. 4. Jede Lieferung 6 e: 
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Erſchienen iſt die erſte bis vierzehnte Lieferung. Jeden Monat werden we⸗ 


nigſtens zwei Lieferungen ausgegeben. ö * 
Dleſe Ikonographiſche Eneyklopädie der Wiſſenſchaften und 
Künſte ſchließt ſich an alle Originalausgaben und Nachbileungen des Conv. -L. 
an und bildet mit einem erläuternden Texte zugleich ein ſelbſtſtändiges Ganzes. 
Leipzig, im Januar 1845. ; 
{ F. A. Brockhaus. 
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Ein unembehrliches Handbuch für jeden Mühlenbeſitzer und Mühlenbauer. 


Hoͤchſt intereſſante Neuigkeit! 


So eben erſchien und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau bei 
Ferdinand Hirt, für Oberſchleſien in 


2 der Hirt ſchen Buchhandlung zu Rati⸗ 


bor: fe 
Der Jeſuit. 
Seitenſtück zu dem „ewigen Juden.“ Ro⸗ 
man von Eugen Tue. Von Lonts 
Bourdin. is imo 25 Ban chen mit 
Kupfern. Leipzig, Berger. 
Broch. A 7 Sgr. 


Dͤteſer vorzügliche Roman erſcheint in 


10 Theilen und wird gewiß von den Abon⸗ 
nenten des „ewigen Juden“ mit größtem 
Intereſſe geleſen werden. 


Wei J. G. Engelhardt in Freiberg 


erſcheint: 


Berg- und hüften- 
maͤnniſche Zeitung, 


mit Beruͤckſichtigung 


der Mineralogie und Geologie. 


Red.? Dr. K. Hartmann. 

IV. Jahrg. 1845. 52 Nr. (circa 75 Ban: 
in 4.) mit vielen lith. Beilagen. 
Preis 5 Rthlr. 

Zu bezieben durch alle Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau und Ratibor: durch 
die Buchhandlungen von Ferdinand Hirt, 
und durch alle Poſtämter der deutſchen 
Bundesſtaaten, und der Oeſterreichiſchen 
Monarchie. 

Aus dem Verlage von G. Baſſe in 
Quedlinburg iſt in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, für Oberſchleſten in ver 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor 
vorräthig: Be. 

Dr. Franz Ad. Wold. Rein 8 
erprobte Geheimniſſe, 
ergrauete Haare 
dauerhaft und unvergänglich, in allen Ab⸗ 
ſtufungen, blond, braun, oder ſchwarz zu 
farben, und ferner nicht ergraute Haare 
bis in das ſpäteſte Alter vor dem Er⸗ 


grauen wirkſam zu ſchützen und Wuchs 


und Stärke des Haares zu fordern. 
8. Geh. Preis 15 % 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit dyei und sterzig Jahren gekanntes und wirk⸗ 
ſames Organ zur Verbreitung von Inſeraten, deren gewiſſenhafte Beſorgung 
durch die Buchhandlungen von Ferdinand Hit in Breslau und Ratibor erfolgt. 
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